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2. Grumdrißform. 

Das Umberfchweifen des Flußlaufs von See zu See bedingt im Oberlaufe 
eine bedeutende Entwiclung des Flußthals. Im Unterlaufe wird dieje Ver: 
hältnißzahl nahezu wieder erreicht in Folge der äußerft zahlreichen ftarken 
Krümmungen, mit welchen das Thal in die Platte eingejchnitten tft. Die Ent- 
wicklung des Flußlaufs in feinem Thale befigt in der unteren Strecfe geringere 
Größe, da der jchmale Thalgrund das Bett im Thalwege fejthält, während beim 

Oberlaufe die größere Thalbreite an manchen Stellen das Entitehen von 
Schlangenwindungen des Flußlaufs ermöglicht hat. Dev Mittellauf ähnelt be- 
züglich dev Laufentwiclung dem Unterlaufe, zeigt jedoch Feine jo große TIhal- 
entwieflung. Durch den mehrfachen Wechjel der Hauptrichtung tit die Gejammt- 

entwicklung des Schwarzwafjers vecht bedeutend. Aus der folgenden Tabelle geht 
dies näher hervor. 

Lauf: | Thal- | Luft- | Lauf Thal: Fluß: 

alußjtrecde länge | länge linie |  Gntwielung 
| | | | 

km | km km lo | °o | po 

en 

Oberlauf (Webfefee Mdzidzenfe) . . : .  30,9| 27,8 15,5 | 11,2 79,4 | 99,4 
Mittellauf (MWözidzenfee—Neumüh) . . . | 59,8) 55,5 35,6 | 7,7 55,9 | 68,0 
Unterlauf Neumühl— Schönau) . -» . . . 89,7| 83,9; 49,0 Ba 2, 

Miündungitrede (Schönau Mündung) . . 55) 52 49, 58, 61) 122 

Sm Ganzen . - .. || 1859| 1724| 89,8 | 7,8 | 92,0 | 107,0 

Natürliche Spaltungen des Flußlaufs von namhafter Länge kommen nicht 
vor; dagegen bildet die Ableitung des Niefelfanals eine fünftliche Spaltung, die 
über 24 km lang tft. Die itarfen Krümmungen des Schwarzwaflers -in einigen 
Strecfen des Ober: und Mittellaufs, wo es fich durch fein Wiefenthal jchlängelt, 
find gering im Vergleich zu den eingefenften Mäanderwindungen des Unterlaufs, 
bejonders oberhalb der Prufiinamündung. Beifpielsweife bejißt bei der Ober: 

fürfterei Wildungen, furz bevor der Fluß den Kreis Pr.-Stargard verläßt, auf 
nur 1,6 km Luftlinie der Thalweg 7,9 und das Bett 10,6 km Länge, alfo 34 °/o 
Lauf, 394 %/o Thal» und 563 % Fluß-Entwiclung. Kleine Ducchftiche zur Be- 
gradigung des Flußlaufs find auf der unteren Strede des Mittellaufs vom 
Dorfe Schwarzwafjer bi8 Pasda mehrfach ausgeführt, ohne eine erhebliche 
Verkürzung der ganzen Länge zu bewirken, da auf derfelben Strece der Fluß in 
Folge von Verfandungen zur Verlegung feines Bettes neigt, wodurch die geringe 
Begradigung wieder ausgeglichen wird. 

3. Gefällverhältniffe. 

Die theilweife bewaldeten Höhen, welche das Zuflußgebiet des Quellfees 
umgeben, erheben fich 20 bis 30 m über den Seefpiegel (-+- 156 m). Bon hier 
bi5 zur Weichjel bei Schweg befigt das Schwarzwaffer auf 185,9 km Lauf-



za, 

länge 134,8 m Fallhöhe, alfo 0,725 °/oo (1:1380) mittleres Gefälle, das fich 

folgendermaßen vertheilt: 

| Höhen: Fall Lauf | Mittleres 

Slußitrede ' Tage | höhe länge, Gefälle 

| tm nn | km | os lex 

= [ıso| 0 
Oberlauf (Aentejee enginzeniee) . - . . : | | 23,0 | 30,9 | 0,744 | 1340 

Mittellauf MWdzidzenfee-—Neumühl . . - . . nn 37,0 | 59,8 | 0,619 | 1620 

Unterlauf Neumühl—Schönau) - . ...2 . . | u | 74,0 | 89,7 | 0,825 | 1210 

Mündungitrede (Schönau Mündung) . - . | m 0,8 5,5 | 0,145 6880 
| 212 | | 

Im Ganzen . . 5 | > | 134,8 | 185,9 |or2s 180 

Abgejehen von der furzen, in der Niederung des Hauptitroms gelegenen 
Mimdungjtrecke, it das Durchjchnittsgefälle im Mittellaufe nicht viel geringer 

und im Unterlaufe nur wenig ftärfer als im Oberlaufe, im Ganzen aljo über- 

rvajchend gleichmäßig. Trennt man aber jede der drei Hauptjtveefen in zwei 
Theile, den Oberlauf bei der Einmündung in den Schodnofee (-+- 138 m), den 

Mittellauf nach Ausjchaltung des 8,5 km langen Wozidzenjees bei der Nlectwarz- 

mündung (+ 113 m), den Unterlauf bei der Pruffinamündung (+ 65 m), fo 

verjchwindet die Gleichmäßigfeit einigermaßen, da fich für diefe Zwifchenftrecken 
folgende Zahlen ergeben: 

Strede ı Fallhöhe YLauflänge Mittleres Gefälle 

—— en a — : = 

Behtejee mis Schaonpjee . ... 2... 18 m | 21,9 km | 0,82°/o —= 1:1220 

Schoönvfee bis Wözidzenfe -. . . 2... 5.u.1.90.,. | 0,56 %%o—=.1:1800 
MWdzidzenfee bis Nekwarzmündung . . . . 20, | 160 | 12500 3 :800 

Necktwarzmündung bis Neumühl . » ... . BIT, 3538 „ | 0,48% —= 1: 2080 

Jeumühl bis PBruffinamindung - . . . . 31, 0.515, | 06000 1.1660 

PBruffinamündung bis Schönau . . . . . 43, 1.882, |: 118%/o— 1.888 

Selbjtverjtändlich würden fich noch größere Unterjchieve ergeben, wenn die 

Zahl der befannten Höhenpunfte zur Herftellung eines genauen Längenjchnittes 

ausreichte. Beijpielsweife hat die Strecke oberhalb der Pruffinamindung von 

Altfließ ab weit jtärteres Gefälle als die flußauf- und flußabwärts anjchließen- 

den Streden. Wenn man in der erjten Zwifchenftrecte die wagerechten Flächen 
des Smmingen- und Lubjefchewofees ausfchaltet, jo zeigt ich Durch Verjtärkung 

des Durchjchnittsgefälles auf mehr als 1°/oo, daß diefer Theil des Oberlaufs 
dem welligen Yandrücen angehört, während die Fortjegung bis zum Wdzidzenfee 

großentheils in jegigen oder ehemaligen Seebetten liegt. Beim Mittellaufe hat 
das Gefälle in der eriten Strede wieder einen hohen Betrag, da bier der 

Vebergang zur ebenen Zone der Seenplatte ftattfindet, in welcher es fich auf der 

zweiten Strecfe bedeutend ermäßigt. Beim IUnterlaufe findet das Umgefehrte
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jtatt: das Gefälle wird um jo ftärfer, je tiefer das Flußbett in das Höhenland 

eingenagt ift. Aus dem Verlaufe der nach oben ausgebogenen Gefällelinie fann 
man annehmen, daß fich der Fluß noch fortwährend tiefer einnagt. Vlur im 
legten Theile des Unterlaufs, der an die gefällarme Mündungitrece anjchließt, 
findet eine allmähliche Abnahme des Gefälles in üblicher Weije ftatt. 

Durch Stauanlagen wird das Gefälle des Schwarzwafjers nur vom 
MWodzidzenjee bis Woithal, wo 4 Stauwerfe mit 8 bis 9 m Stauhöhe ziemlich vafch 
auf einander folgen, ferner von Klanin bis zur Domäne Wda, wo bis vor 
Kurzem 3 Staumwerfe mit etwa 4,7 m Stauhöhe lagen (das Staumwerf bei Neu: 
mühl ift jeßt befeitigt), jodann am Ende des Unterlaufs von Dußig bis Schönau 

durch 3 Staumwerfe mit 5 bis 6 m Stauhöhe erheblich abgefchwächt. Sm Ganzen 
find an den betreffenden Stellen über 13 %/ der gefammten Fallhöhe vereinigt. 
Obgleich diefe Verhältnißzahl nicht groß ift, macht fich die Gefällverminderung doc) 

in der mittleren Strecke für die Befchaffenheit des Flußbettes nachtheilig geltend. 
Sn der unteren Strede ändern fich die Gefällverhältniffe wejentlich, wenn das 
Hochwafjfer des Weichjelitroms in das Schwarzwafferbett zurücitaut, da der 
Nücjtau bei den um 5 bis 6 m anjchwellenden Hochfluthen auf etwa 12 km 
Länge bis oberhalb Koslowo fühlbar tft. 

4. Querjchnittsverhältnifje. 

Sm Oberlaufe bildet das Flußbett vom Beginne des Squtrawener Bruches 

bis zum Lubjefchewojee den Hauptgraben des Meliorationsverbandes, der bei 

Betrachtung der wafjerwirthichaftlichen Verhältnifje genannt wird. Weiterhin 
wird die gewöhnlich 8 bis 9 m betragende Breite des FlußbettS erheblich über: 
jchritten am Ausfluffe aus dem Schodnofee in einer lang geftreckten, verjumpften 
Bucht, die großentheils mit Rohr bewachjen it und deshalb den Namen Nohr- 
fuß führt. HZwifchen der Schleufe bei Seehof, welche den Ausflug aus dem 
Modzidzenfee regelt, und der Gurfiichleufe an der Abzweigung des Niejelfanals 

find Sohle und Ufer des Bettes abgepflaftert, weil hier zuweilen jehr große 
Gejchwindigfeiten auftreten. Unterhalb diefer Abzweigung führt das Schwarz: 
wajjer jelbjt bei Hochwafjer nur eine geringe Wafjermenge ab; jeine Breite 
jchwanft daher in weiten Grenzen von 5 bis 20 m. Aber jchon oberhalb der 

Neewarzmündung tritt ein Theil des abgeleiteten Wafjers durch Quellen, jowie 
durch den Abflug des Struga- und Wiecler Sees wieder in das Flußbett, das 

auch von einigen anderen Zuflüffen, namentlich vom Nechwarz reichlich gejperit 

wird. Unterhalb der Mündung diejes größten Vtebenbachs mündet bei Schwarz: 
wafjer ein Entwäfjerungsfanal der Niejelwiefen, und den Neft des Wajjers 
bringt das Kaltjpringer Mühlenfließ zurück. Gut ausgebildete Querjchnitte be- 

figen hier 15 bis 20 m Spiegelbreite bei etwa 1m Mittelwafjertiefe. Vielfach 
hat aber das Bett in Folge der Berfandung geringere Tiefe und größere Breite 
angenommen, 3. B. bei Schwarzwafjer 25 bis 40 m. Hierdurch und wegen des 
ftarfen Krautwuchjes beginnt der Fluß in der gefällarmen, überdies noch durch 
Mühlenftaue in feiner Borfluth behinderten Strecte bi8 Pasda jchon bei der 

geringften Anfchwellung auszuufern. Die Schwanfung der Wafjerjtände beträgt


